
Allgem. Anzeiger für die Bezirke Nagold . Cals «. SreadenAadi — Amtsblatt für den Bezirk Nagold u. Alteasteig-Stadt

Begründet 167/Eegrünöet 1877

-MW

. , _ Monatl . 1.S« Mk. , die Einzelnummer kostet 10 Pfg.
Nichterscheinen der Zeitung infolge höh. Gewalt od. Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf

Zeitung / Postscheck- Konto Stuttgart 8780 / Telegr .-Adr . : „Tannenblatt " / Telef . 11

Mrscheint wöchentl. v mal . / Bezugspreis
» A Nichtersch
Meferung der

Anzeigenpreis: Die einspaltige Zeile oder deren Raum IS Pfg . , die Reklamezeile IS Pfg.
Für teleph. erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr. Rabatt nach Tarif , der jedoch bei
gerichtl . Eintreib , od. Konkursen hinfällig wird. Erfüllungsort Altensteig. Gerichtsstand Nagold

Uurnrneo 2V9 Altensteig, Donnerstag den 17. Uonernver 1927 > 31. Jahrgang

Wilhelm Hauff
geboren 29 . November 1892, gestorben 18. November 1827 !
Einer der liebenswürdigsten deutschen Dichter ist der Schwabe !

Wilhelm Hauff — ein Dichter vor allem der Jugend . Nicht s
i» dem hohen Fluge dramatischer Werke oder einer mitreißen¬
de« Svrachgewalt in seinen nicht allzu reichlichen Gedichten
suchte er es seinem gröberen Stammesgenossen Schiller gleich - '
zutun ; er beschränkte sich auf das seiner Begabung gegebene
Gebiet gemütlich-phantasievoller Erzählungen und Märchen,
and er hat dabei Unvergängliches geschaffen . :

Sind auch seit seinem Todestag hundert Jahre mit all ihren :
Umwälzungen und Entwicklungen im deutschen Volks- und
Geistesleben vergangen , unvergessen bleibt doch Wilhelm Hauff.
Und es ist kein echtes deutsches Kind , kein warm fühlendes -
deutsches Mädchen und kein begeisterungsfäbiger junger Mann ,

'
der nicht auch beute noch nach Hauffs Werken Verlangen tragen >
würde. Wie köstlich sind sein Märchen , die er so schlicht und
warm erzählt , wie die Kinder — alte und junge — es lieben
and verstehen und darum mit ganzem Herzen dem Erzähler
folgen : vom Kalif Storch , vom Eesvensterschiff, vom kleinen
Muck , vom Zwerg Nase, vom Hirschgulden und vom kalten Herz
(in den Geschichten im Wirtshaus im Spessart ) . Das waren
seine ersten Gaben , die der 24jährige der deutschen Jugend bot.

Und dann kommen in rascher Folge die „Memoiren des
Satans,, , ein phantasievolles , leider unvollendetes Werk. Mit
dem „Mann im Mond " versuchte er die seichte , breit aus¬
malende Art Llauren 'scher Erzählungsart zu verspotten — so
köstlich und genau nachgebildet , daß viele die Geschichte für
einen echten Clauren 'schen Roman ansahen , so daß Hauff durch
eine „Kontroversvredigt " den Leuten erst die Nase auf seine s
Absicht stoßen mußte . Und dann folgte die grobe vaterländisch- ;
romantische Erzählung „Lichtenstein" mit ihren prächtigen Ge- s
stallen und den anheimelnden Lokalschilderungen aus Schwa¬
bens Gauen , von der Köngener Brücke , dem Ulrichstein bei s
Hardt (Nürtingen ) , der Nebelböble , dem Lichtenstein auf seiner . <
schwindelnden Höhe — . Wo die deutsche Zunge klingt , wird s
auch diese Erzählung beute noch von der Treue und Anhäng - j
lichkeit der Schwaben an ihren Herzog Ulrich, trotz seiner man» »
nigfachen Fehler , und von der lieblichen Schlichtheit der schwä- !
oischen Landschaft melden . Und von einer späteren , schlimmeren - r
Episode erzählt der „Jud Süß ", „Die Bettlerin vom Pont des sArts " aber hebt ebenfalls in Stuttgart an , im König von sEngland , dem ehedem bekannten Gasthaus zwischen Stiftskirche -
und Markthalle , wo heute städtische Kanzleien untergebracht s
sind . Die liebenswürdigste und geistreichste Schöpfung Hauffs !
aber führt mit seinen Phantasien in den „Bremer Ratskeller "

, s
wofür ihm die Hansastädter erst in den letzten Tagen wieder s
wärmsten Dank ausgedrückt haben . „Othello " folgte und das )
Bild des Kaisers , die Sängerin , die letzten Ritter von Ma - !
rienburg — eine reiche Arbeit in >der kurzen Zeit von zwei ,
Jahren ! Das Wort floß ibm rasch und leicht in die Feder , s
weil sich ihm auch die Gedanken ungemein vielgestaltig unin '
plastisch aufdrängten . s

Von seinen Gedichten sind die zwei : „Morgenrot , leuchtest s
mir zum frühen Tod" und „Steh ' ich in finstrer Mitternacht " !
I« deutschen Volksliedern geworden. Daneben hat er besonders ,
auch Burschenlieder und Turnerlieder voll vaterländischer Frische §
und froher Jugendlust geschaffen . Zur Feier des 18. Juni sprach ^er die Sätze:

„Doch nur von innen kann das Werk gelingen, ' t
Und nicht durch Völkerzwist, durch Waffenrubm , -
Nein , unser Weg gebt durch Minervas * Hallen , -
Labt uns vereint zum Ideal , zum Höchsten wallen , i
Erschaffen uns ein echtes Bürgertum .

" s
Aber auch das flüssige . Lied lustiger Lebensfreude getan ihm s

tn seinem „Trinklied " : »
Wer seines Leibes Alter zählet !,
Nach Nächten, die er froh durchwacht, ,Wer , ob ihm auch der Taler fehlet , f
Sich um den Groschen lustig macht, s
Der findet in uns seine Leute ,

'
Der sei uns brüderlich gegrüßt , s
Weil ihn , wie uns , der Gott der Freude .
In seine sanften Armen schließt - - — k
Und mag die Welt um uns veralten , !
Wir bleiben ewig jung und neu . ;
Denn wird einmal der Geist uns trübe , ;
Wir baden ihn im alten Wein
Und ziehen mit Gesang und Liebe s
In unfern Freudenhimmel ein . -

Wilhelm Hauff genoß, wie er in den „Memoiren des Satans " r
erzählt , eine gute Erziehung ; er batte , was man einen harten i
Kopf nennt , das heißt , er ging lieber aufs Feld , hörte lieber -
die Vögel singen, als daß er sich oben in der Dachkammer, die sman zum Musensitz des künftigen Pfarrers eingerichtet hatte , I
mit seinen Lehrbüchern abmarterte . Dagegen hatte er zu Ritter - ?
and Räuberromanen eine leidenschaftliche Neigung . Einmal s
sollte er einen Aufsatz über den „größten Mann Deutschlands" '
schreiben ; seine Mitschüler wählten so ärmliche, obskure Helden, s
wie Hermann , Karl den Großen und Luther ; Hauff aber er- '
klärte den Isländer Thiodolf , einen Romanhelden , der so stark :
ist, daß er einem Pferd nur ein wenig auf die Stirne zu klop- i

Wilhelm Hauff

fen braucht, um es tot Umfallen zu lassen , für den größten Deut - -
schen. Diese Verwechslung von Geschichte und Geschichten brachte -
ihm statt erhoffter Triumphe neben viel Spott vier Tage Kar - j
zer ein . f

Da Hauff gesellschaftliche Talente und eine meist heitere Laune -
besaß, liebenswürdig , auch im Sieg ohne Hochmut, anpassungs - ,
fähig und witzig war , fand er viele Freunde und wurde , zumal !
er ein triebfähige Neigung „zum Leichtsinn, zum Trunk und -
zum Spiel " hatte , in das gesellige Leben stärker verstrickt, als ,der Ausbildung seiner tieferen Veranlagung und seinem Kör- !
per förderlich war . j

Jedoch lag hinter Hauffs heiterer und geselliger Genußfreude '
eine unterdrückte Neigung zum stillen Lebe« . Diese beiden ;
gegenseätzlichen Neigungen verdichtete er in den „Memoire « s
des Satans " zu dem lebensgewandten , modisch -eleganten und -
witzigen Herrn von Natas und dem melancholischen Ewigen -
Juden , der den Leuten Taktlosigkeiten berw. die Wahrheit ins s
Gesicht sagt. ' s

„Es ist gut , wenn die Seele , sonst immer nach außen geklchte?, ?
auch einmal einkehrt im eigenen Gasthof ihrer Brust . . ." Solch s
eine Einkehr in die eigene Brust zeigen die „Phantasien im !
Bremer Ratskeller " ; während Hauff sonst meist Gesehenes und -
Gelesenes auf eigene Manier wiedergibt , schafft er hier aus §
sich selbst heraus . ;Ein Nervenfieber endete das Leben des erst Fünfundzwanzig - ,jährigen . t

Stuttgart , die Geburtsstadt Wilhelm Hauffs , hat ihn durch
drei schlichte Gedenktafeln und Denkmäler geehrt : in der Eber - :
bardstrabe , Haus Nr . 23, sagt die Tafel von der Behausung >
des jungen Mannes , der nach dem üblichen Besuch der Kloster- ;
schule in Blaubeuren Stiftler in Tübingen wurde , um die '
Theologie zu studieren , der dann als Erzieher im Hause des :
Kriegsratsvräsidenten Hügel in Stuttgart zur Schriftstellerei :
überging . Und im stimmungsvollen Hoppenlaufriedhof ist sein ;
Grab mit der Harfe des Dichters unter Efeu und grünen -
Bäumen . Droben aber in den Anlagen des Hasenbergs steht '
sein einfaches Denkmal hernieder auf ein schönes Tal , auf seine '
Vaterstadt und weit hinein in seine schwäbische Heimat . '

* Die Göttin des Handwerks und der Kunstfertigkeit.

Sk. Stresemml an die Vertreter
der inteMtiMleu Presse

Wien , 16. Nov . Anschließend an den Empfang der rsichs- ^
deutschen Kolonie fand ein Empfang der Vertreter der in- -
und ausländischen Presse statt , bei welchem Reichsaußen-
min.ister Dr . Stresemann u. a . ausführte : ;

Man hat entdeckt , daß wir schrittweise den Weg des Anschlusses i
gehen und allerband vorhätten , r. B . das Paßvisum zwischen -
Oesterreich und Deutschland abgeschafft haben . Ich stehe auf dem
Standpunkt , daß das Paßvisum zwischen sämtlichen Ländern der :
Erde je früher , desto besser abgeschafft werden sollte. Wenn man :
in der Zeit der Weltwirtschaftskonferenz , in einer Zeit , wo man '
von den Vereinigten Staaten von Europa spricht, schon darüber
nervös wird , daß das Paßvisum zwischen zwei Staaten abge¬
schafft wird , so muß die Nervosität schon einen sehr starken Grad
angenommen haben und verlangt dringend nach politisch-herz- '
licher Abhilfe . Wenn weiterhin davon gesprochen wird , daß wir
an der Rechtsangleichung zwischen Deutschland und Oesterreich
arbeiten , so hoffe ich, daß das nicht das einzige Gebiet bleibt , >
auf dem man sich über die Grenzen hinaus für gemeinsame Ver- ,
ständigung die Hand reicht. Wer überhaupt in der internatio - ?
nalen Politik für Verständigung eintritt , darf sie nicht da an - !
greifen , wo sie sich aus der Theorie in die Praxis umzusetzen ^
beginnt , wenn er es ehrlich mit seiner Theorie meint . Wenn ich s
davon spreche, daß hinter dieser Politik in Deutschland die ganze ;
grobe Mehrheit aller Parteien steht, und wenn man in diesem ;
Zusammenhang auf die Extreme hinweist , so sind diese ja erst -
durch den Krieg geschaffen worden . Wir hätten das Extrem der -
äußeren Linken nicht ohne die Verwirrung der Kriegs - und »

Nachkriegszeit und wir hätten das Extrem der äußersten Rechten
nicht, wenn nicht bei uns durch den Krieg und durch die Nach¬
kriegszeit die gute Mittellose des Staatsschiffes , sein Bürger¬
tum und sein Bauerntum , das am besten die ruhige Fahrt des
Staatsschiffes gewährleistet , so proletariflert wäre , wenn nicht
das , was die Menschen als sittliche Grundlage des Volkes an-
sehen , so auf den Kopf gestellt worden wäre , daß der Mann , der
die meisten Opfer für den Staat gebracht bat , zum Bettler ge¬
worden wäre . Gegenüber den kürzlich über eine Differenz bezüg¬
lich der Dawesvereinbarungen gehegten Vermutungen weise ich
darauf hin , daß bisher die feste Ordnung des Revarationsplanes
eingehalten wurde und daß die Absicht der Reichsregierung und
ihr fester Wille ist, diese Grundlage festzuhalten . Wenn einst
eine Neuordnug der großen internationalen Finanzverpslich -, ng
eine Neuordnung auf der jetzigen Basis auf wirtschaftlicher Er¬
kenntnis bedingt , wird die Zeit gekommen sein, durch die
Finanzsachverständigen der Welt zu prüfen , welche neue Form
für die Lösung dieser Frage zu fordern sei . Wenn man Nach¬
denken wollte , was mit der Etappe von Locarno beabsichtigt
war , könnte man auch zu dem Ergebnis kommen, daß beispiels¬
weise mit einem ewigen Frieden am Rhein mit der gegen¬
seitigen Zusicherung, daß nie wieder der Kampf die Menschen an
diesem Strom trennen würde und damit , daß eine der größten
Mächte der Welt die Verpflichtung übernommen hat , über die¬
sen Frieden zu wachen, eine weitere Besetzung deutschen Bodens
weder logisch noch moralisch vereinbar ist . Wir haben auch auf
der Tagung in Genf den Beitritt Deutschlands zur Fakultativ¬
klausel des Haager Schiedsgerichts erklärt . Aber wir sind bisher
die einzige größere Macht , die das ohne Reserve getan bat und
ich möchte auch hier der Hoffnung Ausdruck geben, daß dieser
erste Schritt die Schritte anderer nach sich zieht . Zur Organü ' e-
rnng des Friedens gehört unzweifelhaft die Bekämpfung d ^r
Organisierung des Krieges . Daß auf dem Gebiete der Ab¬
rüstung diese Organisierung des Friedens bisher wenig ^ ' it-
schritte gemacht bat , das ist das einzige, was den PessimA -n
Recht gibt , die sich gegen die Entwicklung der europäischen Poli¬
tik wenden . Ich gebe jedoch die Hoffnung nicht auf , daß die
Beratungen und Besprechungen in Genf , bei denen neben - n-
ander einmal das Problem der Sicherheit und zweitens das
Problem der Abrüstung zur Sprache kommt, von dem Gedanken
der gegenseitigen Verständigung , von dem Gedanken des Frie¬
dens eingegeben sein mögen. Wir wollen unsererseits jetzt auch
auf wirtschaftlichem Gebiete die Nachkriegswirkungen zu besei¬
tigen suchen und die gleichfalls notwendige wirtschaftliche An¬
näherung pflegen . Wir stehen mit verschiedenen Nachbarvok rn
im Osten vor neuen Problemen und ich bin auch überzeugt , aß
es von dem guten Willen abhängig sein wird , ob ein Ren at
erhielt wird , das ich meinerseits herzlich erhoffe. Wenn Loc ^ no
ein Symbol für Ausschluß des Krieges und der Gewalt >nd
daher Symbol für einen Wettstreit auf dem Gebiete der Ku ur
und der Emporentwicklung der Menschheit ist , dann möchi - ich
wünschen , daß der gemeinsam betretene W -"» - >> ein -m >. no
aller Völker führen möge.

»
Wiener MättsrstiwML » zu den Reden Mar :: ' und Stresemanns

Wien , 16. Nov. Die Reden , die Dr . Marx und Dr . Strese-
nann am Dienstag auf der deutschen Gesandtschaft hielten,rnden in der Presse als bedeutsame Friedenskundgebungen leb¬
haften Widerhall . Die „Reichsvost" schreibt : Die politische Be¬
deutung des Staatsbesuches offenbarte sich als mächtige Frie¬
denskundgebung und zugleich als Bekenntnis zu der unversehr¬
ten Kultur - und Schicksalsgemeinschaft zwischen den Deut¬
schen diesseits und jenseits der Reichsgrenze. Künftige Anschluß-
»iskussionen werden von den zwei unverrückbaren TatsachenLusgehen müssen , daß weder das grobe Deutschland, noch das
kleine Oesterreich eine gewaltsame Zertrümmerung der Ver¬
träge plant oder irgend eine Initiative , welche den Faden zer¬reißen könnte, der von Locarno aus gesponnen wurde und zu»nein groben weltumspannenden Locarno des Vertrauens und
»es Friedens führen soll , dann aber von der Tatsache, daß die
Herzen der Deutschen in Oesterreich und im Reiche immer im
gleichen Takte schlagen werden und daß dadurch auch ohne
Paragraphen und Papier sich der allerengste Freundschaftsbund
-ergeben muß . — Im „Neuen Wiener Tagblatt " heißt es : Das
gestrige Expose Dr . Stresemanns auf der deutschen Gesandtschaft
» ar ein an alle gerichteter Rundspruch des Friedenswillens,
des deutschen Rechtsbewußtseins und des Optimismus , ein über-
zeugungskräftiger Appell an alle Staatskanzleien Europas und
an alle Völker dieses Erdballs , die Idee von Locarno zum
Glaubensbekenntnis aller zu gestalten.

Pariser Blätter zur Anschlußsrage
Paris , 16. Nov . Zum Besuch der deutschen Staatsmänner in

Wien schreibt „Ouotidien " : Es wird nicht genügen , zu wieder¬
holen , daß wir niemals den Anschluß gestatten werde«, auch
nicht, daß die Verträge , die unberllhrbare Basis der europäi¬
schen Ordnung , den Anschluß verbieten , auch nicht, daß, selbst
abgesehen von den Verträgen , die Notwendigkeiten des Frie¬
dens ihn verwehren . Diese notwendigen Worte reichen nicht
aus , man muß ihnen Taten anfügen . Unter diesen Handlungen
ist unbestreitbar die dringlichste, die wirtschaftliche und juri¬
stische Annäherung zwischen Oesterreich und Deutschland durch
eine juristische und wirtschaftliche Annäherung zwischen Oester¬
reich und den kleinen Rationen Mitteleuropas auszugleichen.
Frankreich und England haben in dieser Hinsicht eine Initiative
von höchster Wichtigkeit zu ergreifen . — „Avenir " sagt : Um
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den Anschluß zu verhindern, müßte man Oesterreich weiter
finanziell unterstützen und ihm günstige Handelsabkommen mit
keinen Nachbarn sichern , natürlich unter der Bedingung, daß
es auf seine Hintergedanken einer Vereinigung mit Deutschland
verzichtet. Aber man müßte auch die Lage in Ungarn sehr
genau überwachen und den Mayyaren begreiflich machen, daß
die Gefahren der Germanifierung für sie viel gröber sind als
jede andere Gefahr . ^

Abreise des Reichskanzlers aus Wien nach München
Wien , 16 . Nov . Heute vormittag um 10 .30 Uhr hat Reichs¬

kanzler Dr . Marx mit seiner Begleitung Wien verlassen.
Im Westbahnhof waren zur Verabschiedung neben Bundes¬
kanzler Dr . Seipel eine Reihe führender Persönlichkeiten er¬
schienen. Namens des Bundesprüfidenten Dr . Hainisch uber¬
brachte Kabinettsdirektor Dr . Löwenthal die herzlichsten
Abschiedsgrüße . Zur Verabschiedung hatte sich ferner der
deutsche Gesandte Graf Lerchenfeld mit den Mitgliedern der
Gesandtschaft eingefunden.

Der KliWilserkmid zur SluMnsrage
Berlin » 16 . Nov. Der Präsident des Kyffhäuserbundes,

General der Artillerie a . D . v . Horn, veröffentlicht die
Richtlinien für die Kriegervereine in der Flaggenfrage.
Im ersten Teil der Erklärung , die der „Kyffhäuser "

, das
Zentralorgan der deutschen Kriegervereine , veröffentlicht,
betont General v . Horn noch einmal die „parteipolitische
Neutralität " des Kyffhäuserbundes , dessen Angehörige alle
den Farben schwarz -weiß-rot — den „Bundesfarben " —
die Treue bewahren und in deren Zeichen der Kyffhäuser-
bund allein „seine hohen Aufgaben " lösen könne.

General v . Horn fährt dann fort : „Aber mit der
Ehrung der Vergangenheit allein ist es nicht abgetan . Wir
müssen die Aufgaben der Gegenwart verstehen, um an der
Zukunft bauen zu können. Wir müssen uns klar darüber
sein , daß alle diejenigen , die sich zum Staate bekennen,
die gewillt sind , am Staate und im Staate mitzuwirksn
— und das wollen wir , weil wir es für notwendig halten
— auch verpflichtet sind, die Staatsautorität zu stützen.

Darum muß auch die heutige Reichsflagge, solange sie
besteht , als solche gewürdigt werden , mag dies auch hohe
Anforderungen an Herz und Gemüt der alten Krieger
stellen.

Wird in Einzelfällen Wert darauf gelegt, die Vertreter
der Behörden bei unseren Festen zu sehen , und bekommt
dadurch die Veranstaltung einen offiziellen Charakter , so
müssen wir unsere politische Neutralität äußerlich noch
dadurch bekunden, daß wir neben unseren Vundesfarben
auch die Reichsslagge in der verlangten Form zeigen.

Neues vom Tage
Kriegsbeschädigtenausschutz des Reichstages

Berlin , 16. Nov. Der Kriegsbeschädigtenausschuß des
Reichstages beendete am Dienstag die allgemeine Aus¬
sprache über die Novelle zum Reichsversorgungsgssetz. Ge¬
heimrat Kerschen st einer trat der Auffassung entgegen,
daß in den nächsten Jahren erhebliche Einsparungen im Ver¬
sorgungsetat gemacht werden könnten. Zm ganzen zeige der
Aufwand für die Versorgung eine ununterbrochene Steige¬
rung von 965 Millionen im Jahre 1924 auf 1380 Millionen
im Voranschlag für 1928 . An Waisengeldern würden in den
nächsten Jahren nur etwa 30 Millionen pro Jahr eingespart
werden. Die Oppositionsparteien lehnten die Einsetzung des
von den Regierungsparteien angeregten Unterausschusses
ab . Infolgedessen wird der Ausschuß selbst am Donnerstag
mit der Einzelberatung des Entwurfs beginnen.

Unterstützte Arbeitslose am 31. Oktober 1927
Berlin , 16. Nov . Die Zahl der Hauptuntersiützungsemp-

fänger ist in der Zeit vom 16 . bis 31 . Oktober 1927 — zum
ersten Mal seit Februar dieses Jahres — wieder in gerin¬
gem Umfange gestiegen , und zwar in der Arbeitslosenver¬
sicherung um rund 10 000 und in der Krisenunterstützung unk
rund 3000 . Die Gesamtzahl der unterstützten Arbeitslosen
hat also um rund 13 000 zugenommen. Die Zunahme ist zu
einem nicht unerheblichen Teile darauf zurückzuführen , daß
die Notstandsarbeiten der Jahreszeit entsprechend einge¬
schränkt wurden . Im übrigen ist die Steigerung in der
Hauptsache auf die Entlastung von Arbeitskräften aus land¬
wirtschaftlichen , baugewerblichen und anderen Saisonbeirie-
ben zurückzuführen . Die Zahl der Hauptunterstützungsemp-
jänger in der Arbeitslosenunterstützung betrug am 31 . Ok¬
tober d. Js . rund 340 000 (männlich 274 000, weiblich
S6 000) . Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der
Krisenunterstützung betrug am 31 . Oktober d. Js . rund
116 000 (männlich 93 000, werblich 23 000) .
Beginn der deutsch-österreichischen Verhandlungen über die

Strafrechtsreform
Wien , 16. Nov . Beim Zusammentritt der Konferenz von

Mitgliedern des Rechtsausschusses des Deutschen Reichstages
and des vom österreichischen Nationalrat zur Vorbereitung
des Strafgesetzes eingesetzten Sonderausschusses erklärte der
österreichische Justizminister Dr . Dinghofer: Sie sind
hierhergekommen, um dem nationalen Gedanken eines ein¬
heitlichen Strafgesetzes für beide Staaten Ihre Dienste zu
weihen, um in einer freien Konferenz die Hinderniste aus
dem Wege zu räumen , die der Verwirklichung dieses schönen
Gedankens aus der notwendigerweise getrennten parlamen¬
tarischen Beratung des identischen Gesetzentwurfes in den
beiden gesetzgebenden Körperschaften erstehen können. Wir
alle . stehen im Banne einer großen Idee . Sie wird uns
Kraft verleihen , über alle Schwierigkeiten siegreich himoeg-
Airkommen. — Der Obmann des deutschen Rechtsausschustes,
Professor Dr . Kahl, der den Vorsitz übernahm , erklärte:
Ich bin mir wohl bewußt , daß Parteigegensätze und Partei-
oolitik nickt werden ausgeschaltet werden können dort, wo es

sich um große Weltanschauungen handelt . Aber lassen Sie
«ns an die Arbeit gehen mit dem Gedanken und dem Ent¬
schluß, kleines hinter großes zurückzustellen und trennende
parteipolitische Momente hinter die Sache selbst zurücktreten
-u lasten . Die Konferenz trat hierauf in ihre sachlichen
Beratungen und erledigte sofort die Paragraphen 1 bis 8.

Briand über Tagesfragen der auswärtigen Politik
Paris , 16 . Nov. Minister des Aeußern Briand sprach

«m Dienstag nachmittag vor dem Kammerausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten über die Außenpolitik. Üeber de«
kürzlich abgeschlossenen französisch-südslawischen Vertrag
sagte er : Dieses diplomatische Dokument gehöre zu einer
Gesamtheit von Abmachungen, die im Rahmen und im
Geiste des Völkerbundsstatutes abgefatzt seien und den Zweck
hätten , durch so viele Sonderabkommen wie möglich die all¬
gemeinen Verpflichtungen , die sich aus dem Völkerbunds«
Datut ergeben, zu präzisieren . Es stehe auch bei diesem Ver¬
trag anderen Mächten frei , ihn zu unterzeichnen. Der Ver¬
trag sei gegen keine Macht gerichtet und habe kein anderes
Ziel , als die Festigung des Friedens . Auch mit der italieni¬
schen Regierung seien bereits Verhandlungen ausgenommen
worden, um den Beitritt Italiens zu dem französisch-süd¬
slawischen Freundschaftsvertrag zu erreichen . Endlich sprach
Briand auch von der Reise des deutschen Reichskanzlers und
des Reichsaußenministers nach Oesterreich . Dieser Besuch
von Ministern eines Oesterreich benachbarten Landes er¬
scheine ihm normal und es genüge, den Ton der Reden zu
verzeichnen , die gewechselt wurden , um sich davon zu über¬
zeugen , daß die Reise der Mitglieder der deutschen Regie-
: ung in Frankreich keinerlei Besorgnisse wachrufen könne.
— Anknüpfend an diese Bemerkung äußerten mehrere Ans¬
chußMitglieder ihre Befürchtungen hinsichtlich der Möglich¬
keit , wenn nicht eines vollständigen Anschlusses Oesterreichs
rn Deutschland, so doch einer engen Verbindung der beiden
Republiken, die nach ihrer Ansicht für das Gleichgewicht
in Europa bedrohlich werden könnte. Die Erklärungen Bri-
rnds hätten diese Besorgnisse beschwichtigt, aber da dem Mi¬
nister des Auswärtigen diese Frage unvermutet gestellt wor¬
den sei , habe er nicht unter Bezugnahme auf die von ihm
selbst gewünschten Unterlagen antworten können . Deshalb
wurde beschlossen , daß künftighin die Ausschußmitglieder
ihre Fragen jeweil« vorher dem Minister schriftlich unter¬
breiten sollen.

England und die Verringerung der Besatzungstruppen
London, 16. Nov. Auf die Frage eines Unterhausmitglie¬

des , ob eine Verringerung des englischen Kontingents der
Besatzungstruppen im Rheinland eine Ersparnis oder eine
Mehrausgabe für das englische Schatzamt bedeuten würde,
erwiderte ein Regierungsvertreter , eine Verringerung der
alliierten Besatzungsarmeen würde eine Herabsetzung der in
den Dawesannuitäten für den Unterhalt der gesamten Be¬
satzungsarmee bereitgestellten Beträge zur Folge haben und
den für Reparationszwecke verfügbaren Betrag erhöhen
Vermutlich würde der Ausfall an Einnahmen für die eng¬
lische Besatzungsarmee durch die Erhöhung des englischen
Reparationsanteiles ausgewogen werden, doch seien genaue
Zahlen nicht anzugeben.

Ein amerikanischesRiesenflugzeug-Mutterschiff
Washington , 16. Nov. Gestern wurde das Riesenflugzeug-

Mutterschiff der amerikanischenFlotte „Saratoga " in Dienst
gestellt . Das Schiff , an dem seit 1920 auf der Werft von
Nerv-Jersey gebaut wurde , wird 83 Flugzeuge tragen . Seine
Besatzung beträgt 1365 Mann , zu denen noch 450 Mann für
ven Flugdienst hinzukommen. Das Schiff wird elektrisch
getrieben.

Gefecht mit Aufständischen in Nicaragua
Neuyork, 16 . Nov. Nach einer Meldung cius Managua

wurden am vergangenen Sonntag ameri . , sche Marine¬
truppen , die sich in der Nähe von La Cruz auf einem Er¬
kundungsmarschbefanden, zweimal von aufständischen Nica¬
raguanern angegriffen . Bei dem sich entspinndenden Gefecht
wurden sechs Aufständische getötet und eine größere Zahl
verwundet . Die Amerikaner hatten keine Verluste.

Württembergischer Landtag.
Beratungen des Finanzausschusses des Landtags

Stuttgart , 16 . Nov . Der Finanzausschuß des Landtags begann
beute die Beratung des Staatshaushalts für 1928 . Beschlossen
wurde , die Behandlung der persönlichen Einstufung in die Be¬
soldungsordnung zurückzustellen, bis die Besoldungsreform im
Reichstag verabschiedet ist . Beim Kapitel 1 (Landtag) regte ein
Zentrumsabgeordneter an , auf eine Erhöhung der Diäten zr
verzichten , die durch die neue Besoldungsregelung sonst auto¬
matisch erfolgen würde . Abgeordnete aller Parteien sprachen
sich im gleichen Sinne aus . Von verschiedenen Rednern wurde
Aufschluß verlangt , ob die Regierung beabsichtige , das Land¬
tagswahlrecht zu ändern . Bei der Aussprache wurde dargelegt,
daß eine Abänderung des Wahlrechts in dem Sinne erwünscht
sei, um die Bildung neuer Splitterparteien zu verhindern
Staatspräsident Bazille verwies darauf, daß die Regelung des
Wahlrechts eine Angelegenheit des Landtags selbst sei und
daß die Regierung nicht beabsichtige , initiativ auf diesem Ge¬
biete vorzugehen . Eine größere Debatte entspann sich sodann
Kber die württ. Gesandtschaften in Berlin «nd München und
deren Aufrechterhaltung. Nach längerer Aussprache wurden An-
lräge der Kommunisten, welche die Vertretung im Reichsrat
die Gesandtschaften und Konsulate gestrichen wissen wollten^
rbgeleknt mit 2 gegen 13 Stimmen ; ein Antrag der Sozial¬
demokraten, die Münchener Gesandtschaft künftig als wegfallend
« bezeichnen, wurde mit 8 gegen 7 Stimmen abgelehnt. Wei¬
terhin entfistand über die Frage der Beteiligung der Regierung
m Veranstaltungen der verschiedensten Organisationen und dem
Neben von Festessen eine ausgedehnte Debatte, in der Staats-
»räfident Bazille wiederholt darauf binwies , daß er selbst und
die Minister zwangsläufig in diese Verhältnisse bineingezogen
oorden seien . Die Debatte endete mit der Annahme folgender
kntschließüns : Der Landtag wünscht im Einverständnis mit
dem Staatsministerium , daß die Teilnahme der Minister sowie
des Präsidiums des Landtags an Veranstaltungen und Fest¬
lichkeiten auf ein Mindestmaß beschränkt wird.

Aus Stadt un
Altenfteig » den 17 . November 1927.

Die Lateinschule
Da gegenwärtig die Existenz der Lateinschule auf dem

Spiele steht, ist es nicht unangebracht , über die Bedeutung
des Latein einiges zu sagen.

Viele sind der Ansicht , das Latein sei überflüssig und
eigentlich unmodern , Latein zu treiben sei eine unnötige
Erschwerung und Belastung . Die Nachkriegszeit hat dem
Latein schweren Abbruch getan , wie in vielen Dingen
schoß man über das Ziel hinaus . Indessen ist man heute
kühler geworden , man sieht die Dinge wieder nüchterner,
das Fach hat sich ziemlich erholt . Welchen Gewinn hat
nun eigentlich das Erlernen und die Kenntnis der
lateinischen Sprache?

Latein war die Sprache der Römer , deren Stärke auf
politisch - rechtlichem Gebiet lag ; sie waren in erster Linie
Verstandes - und Willensmenschen. In der Sprache spie¬
gelt sich der Charakter eines Volkes . So dient das Latein
einmal dem klaren Denken, die Bedeutung jedes Wortes,
was es in sich begreift , wird säuberlich abgewogen . Der
Satz, zu dem die Wörter die Bausteine liefern , ist vergleich¬
bar einem streng symmetrisch aufgefllhrten Bau ; die Flü¬
gel des Gebäudes sind die sich entsprechenden Nebensätze
und Unterabteilungen , der mittlere , alles überragende
Hauptbau ist der Hauptsatz als der Träger der Haupt¬
handlung . So lernt der Schüler das Wesentliche vom
Nebensächlichen unterscheiden, er wird zum scharfen Er¬
fassen gezwungen . Die Fähigkeit zu denken , das Große
groß , das Kleine klein zu sehen , die Gabe , das klar durch¬
dachte klar zu sagen, ist ein Besitz, den keine Inflation
vernichtet . Und als Gegensatz zum Latein lernt ser
Schüler auch seine Muttersprache tiefer erfassen, der Gegen¬
satz ist ja überhaupt eine der wichtigsten Ursachen aller
Entwicklung , „der Vater aller Dinge "

. Die lateinische
Sprachlehre bildet zudem die Grundlage für ein gründ¬
liches Studium der modernen Sprachen , und es ist leicht
zu beweisen, daß Latein lernen kein Umweg ist, und daß
die Behauptung , es sei eine tote Sprache , von mangeln¬
dem Verständnis zeugt . Davon soll ein anderes Mal die
Rede sein.

Die Wahren der Angestellten zur Angestelitenver-
sicherung . Me am letzten Sonntag vorgenommenen
Dahlen der Vertrauensmänner und Ersatzmänner rn
der Angestelltenversicyerung ergaben im Bezirk Calw
mit üüerirtegender Mehrheit einen Sieg der Wahl-
Vorschlagsliste V der Werkmeister und der Nichtorga¬
nisierten Angestellten . Auf diese Liste entfielen 100
Stimmen , Mährend die Vorschlagsliste A des Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfenverbandes nur 34 und
die Vorschlagsliste C des Gewerkschaftsbundes der
Angestellten l '4 Stimmen auf sich vereinigen konnten.
Abgegessen wurden insgesamt 148 Stimmen , was
einer Wahlbeteiligung von etwa 50 Prozent gleich-
koßnmt . Im Bezirk Nagold entfielen auf Liste A
20 , und auf Liste B 25 , auf Liste C 5 Stimmen ; im
iBezirk Herrenberg auf Liste A 46 W 2^ >C 4K
Stimmen . Durch Verbindung der Listen A und C er¬
gab sich folgendes Wahlergebnis : Als Vertrauens¬
männer gewählt sind 1 . Kaufmanlnsgehilfe Felix
Kocher Herrenberg : 2 . Apvreturmeister Nikolaus
Gkuth -Ealw ; 3 . BuchhalterChristian Hechler -Herren-
sserg ; als Ersatzleute : 1. Lohnbuchhalter KarlBeißer-
EaÜv , 2 . Musmannsgehilfe Eugen Sprenger -Nagold,
3 . Kaufmann Ernst Lang -Nagold , 4 . Buchhalterin
Anna Hämmerle -Ealw , 5 . Kaufmannsgehilfe Wilhelstr
Eaffer -Ealw , 5 . Handelslehrer Erich Arnold -Calw.

Arbeitsamt Nagold . Durch den Rückgang der Veschäf-
tigungsmöglichkeit bei den Saisonbetrieben hat die Arbeits¬
losigkeit in letzter Woche eingesetzt und ist im Steigen
begriffen . Am 15 . Nov. 1927 beträgt die Zahl der Haupt¬
unterstützungsempfänger 7 männl . und 0 weibl . , die der
Zuschlagsempfänger 7. — Arbeitsvermittlung im
Monat Oktober 1927 : Arbeitsgesuche männl . alt 1, neu
71 , zus. 72, vermittelt 59 ; weibl . alt 0, neu 22, zus. 22,
vermittelt 12.

Egenhausen , 16 . Nov . (Schlechte Hasenjagd .) Auch
in unserer Gegend ist ein sehr geringer Hasenbestand zu
verzeichnen. Bei einer dieser Tage von drei Jägern mit
drei Treibern veranstalteten Treibjagd in hiesiger Gegend
wurde nur ein Hase zur Strecke gebracht.

Obernhausen , 15 . Nov . (Eine Warnung .) Von der
Unsitte, die schon seit Jahren in Deutschland betrieben
wird , junge Mädchen mittels Auto von der
Heimat wegzulocken, wird anscheinend in letzter
Zeit auch in unserer Gegend Gebrauch gemacht. So
wurde heute morgen gegen halb 7 Uhr eine Fabrikarbei¬
terin , welche sich von Eräfenhausen nach Birkenfeld ins
Geschäft begab, auf halber Strecke von den Insassen eines
langsam daherfahrenden Autos gebeten, mitzufahren , mit
dem Bemerken, sie an die richtige Stelle zu bringen . Da
sie sich jedoch weigerte , einzusteigen, wurde sie gewaltsam
in das Innere des Wagens gebracht, wo sie sich jedoch nicht
zur Ruhe gab , und folglich die Weiterfahrt etwas ver¬
zögert wurde . So kam glücklicherweise im selben Moment
ein Radfahrer des Weges, der die Bedrängte aus ihrer
verhängnisvollen Lage wieder befreite . Es ist dies wie¬
der ein Zeichen , daß dieses Treiben immer mehr aus¬
gedehnt wird , und zur wiederholten Vorsicht mahnt.
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Stuttgart , 16 . Nov. (Vom Württ . Kriegerbund .s
Die Herbstsitzung des Eesamtpräsidiums des Württ . Krie<
gerbundes fand am Sonntag , 13 . Nov. , im Konzertsaal
der Liederhalle statt . Auch der badische und hessische Krie¬
gerbund hatten Vertreter entsandt . Fürsorgeanwalt Wen¬
zel gab einen Ueberblick über die Tätigkeit der Fürsorgs¬
abteilung . Insgesamt sind der Abteilung 1242 Berufungs¬
fälle zur Vertretung bei dem Versorgungsgericht über¬
geben worden , von denen noch 662 unerledigt sind . Von
den 680 erledigten Berufungen sind zu Gunsten der Klä¬
ger entschieden worden durch Urteil oder Vergleich 281.
Außer den Berufungen sind noch 234 Anträge auf Rente
und Rentenerhöhung bearbeitet und den Versorgungs¬
ämtern mit eingehender Begründung weitergegeben wor¬
den . Major Bürger erstattet Bericht über die beiden Kris-
gererholungsheime in Herrenalb und Bad Niedernau im
Sommer 1927 . In beiden Heimen waren 633 Kameraden
untergebracht, wovon 60, meist Altveteranen , völlig kosten¬
los. Der Bundespräsident berichtete über den 2 . Deutschen
Reichskriegertag am 2 . und 3 . Oktober in Berlin , lieber
80 000 Kameraden mit über 3000 Fahnen waren im Eru-
newalder Stadion versammelt gewesen . Als zweitälteste
unter sämtlichen anwesenden Fahnen habe diejenige des
Kriegervereins Ochsenhausen vom Jahre 1812 den vom
Kyfshäuserbund gestifteten Hindenburgfahnennagel erhal¬
ten . Einen breiten Raum der Tagesordnung nahm die
künftige Gestaltung des sportmäßigen Schießens mit Klein¬
kaliberbüchsen innerhalb des Württ . Kriegerbundes ein.
Der Bundesschatzmeister, Verwaltungsdirektor Fortunat,
trug den Haushaltsplan für 1928 vor . Dieser sieht für
soziale Zwecke, insbesondere für Unterstützungen an be¬
dürftige und kranke Kameraden und Witwen und Waisen
von solchen im ganzen 120 450 -K vor , eine Summe , die
fast die von den Vereinen an die Bundeskasse zu zahlenden
Zabrssbeiträge erreicht.

Tübingen , 16. Nov. (Verbrüht . ) Das vierjährige
Söhnchen des Heizers Albert Wagner fiel am Montag in
einen Zuber mit heißer Waschbrühe und erlitt sehr erheb¬
liche Brandwunden . Das Kind wurde sofort in die chirur¬
gische Klinik verbracht ; sein Zustand ist ernst,

Heilbronn » 16 . Nov . (A b g e st ü r z t .) Mittwoch vor¬
mittag stürzte ein junger Dachdeckergehilfe von hier , der
aus dem Dach des Gebäudes Sülmerstraße 89 auf eigene
Rechnung Reparaturen ausführte , aus einer Höhe von
Zwölf Meter in einen betonierten Lichthof ab. Schwer
verletzt wurde er in das städtische Krankenhaus überge¬
führt , wo er bald darauf seinen Verletzungen erlegen ist.

Hermaringen OA . Heidenheim, 16. Nov . (Ein Fuhr¬
werk in einen Steinbruch gestürzt . ) Als am
Montag der Landwirt Leonhard Bosch in unmittelbarer
Nähe des Steinbruchs mit Pflügen beschäftigt war , trat
eines der beiden Pferde zu weit hinaus . Es stürzte zwölf
Meter - in die Tiefe , das ganze Gespann und den Pflug mit
sich reißend . Das eine Pferd ist tot , das andere so schwer
verletzt, daß es kaum davonkommen wird . Zum Glück
kennte der Lenker der Pferde das um die Hand gewickelte
Leitseil noch rechtzeitig lösen, denn sonst wäre
mit in die Tiefe gerissen worden.

Mim Nachrichten aur aller Welt
John Sobieski gestorben. In Los Angeles starb Oberst

John Sobieski, ein direkter Nachkomme des Königs Jo¬
hann III . von Polen . Er hatte ein abenteuerliches Leben
hinter sich . Während des amerikanischen Bürgerkrieges
war Sobieski Geheimagent des Präsidenten Lincoln . Nach
dem Kriege trat er in den Dienst des mexikanischen Präsi¬
denten Juarez während des Kampfes gegen Kaiser Maxi¬
milian . Sobieski war der Befehlshaber der Truppe , die
den Kaiser nach seiner Gefangennahme erschoß. Später kam
Sobieski selbst in Gefahr , von den Mexikanern erschossen
zu werden , wurde aber schließlich auf sehr romantische Art
gerettet . Die schöne Tochter des mexikanischen Generals
ritt zu dem 500 englische Meilen entfernten Hauptquartier
des Oberbefehlshabers der mexikanischen Armee und er¬
langte die Begnadigung des Verurteilten aufgrund seiner
früher geleisteten wertvollen Dienste.

Englischer Non -stop Flug «ach Indien . Die Pilote«
Mcintosh und Himckler sind zu einem Non-stop Flug nach
Indien gestartet.

Ausländsanleihe » für Landeskultur . Wie die „Tägliche
Rundschau" erfährt , gehen die im Mai d . I . vom Reichs¬
ernährungsminister angekündigten Pläne einer größeren
Aktion für Zwecke der Landeskultur ihrer Verwirklichung
entgegen. Die Anleihe soll möglichst bald durch die Ren¬
tenbank -Kreditanstalt im Werte von 25—30 Millionen
Dollar ausgenommen werden.

Der Höhenrekord Grays . Der von dem tödlich verun¬
glückten Kapitän Gray am 6 . November erreichte Höhen¬
rekord für Freiballone ist , wie der Präsident des ameri¬
kanischen Luftfahrerverbandes bekannt gibt , nun doch an¬
erkannt worden . Gray , der eine Höhe von 42 470 Fuß er¬
reichte und damit alle bisherigen Höhenrekorde um eins
Meile überschritten hat , ist nicht mehr lebend zur Erde
zurückgekehrt.

120 Opfer des Untergangs der „Tukaran ". Die Gesamt¬
zahl der bei dem Untergang des Dampfers Tukaran ums
Leben Gekommenen beträgt 120.

Kolli -Diebe und ihre Hehler gefaßt . In letzter Zeit häuf¬
ten sich wieder die Kolli -Diebstähle in verschiedenen Teilen
Berlins . Die Polizei stellte fest , daß fünf Kolonnen von
jungen Burschen im Alter von 16 bis 20 Jahren am
Werke waren . Am Montag wurde ein Kolonne im Osten
Berlins auf frischer Tat ertappt , der zwölf Diebstähle
nachgewiesen werden konnten. Ihre beiden Abnehmer wur¬
den ebenfalls verhaftet . Ein zweite Kolone stahl nicht nur
Teile von Warenladungen , sondern auch die Wagen selbst
mit ganzen Ladungen von Fleisch und Fleischwaren ; die
Wagen wurden später an irgend einer Stelle leer auf¬
gefunden . Der Anführer der Kolonne wurde auf frischer
Tat ergriffen , als er vier Zentner gestohlenes Schweine-
und Hammelfleisch in eine Speisewirtschaft geschafft hatte.
Auch der Wirt wurde festgenommen.

Gestorbene
Hirschweiler: Christine Rieger geb . Kugler, 70 I . a .,

Gattin des Gemeindepflegers Rieger.
Freuden stadt : Karoline Haas geb . Trefz.
Talmühle: Maria Köhler geb . Erünenmai.
Alzenberg: Friedrich Lörcher, sen . , 82 I . a.

Kandel und Verkehr.
Märkte

Stuttgart . 15. Nov . (Württ . Häute - unb Felleauktiorr .)
An äer heutigen Häute - und Kelleauktion notierten: Kuhhäute 30—48
Pfund 102- 105 -f , 50- 59 Pfund 103- 105 60- 79 Pfund 10» bis
110 80 Pfund und mehr 109—111 Ochfcnhäute bis 29 Pfunt
IE -f , 80- 49 Pfund 9614 - 9714 50—59 Pfund 10414 - 108 -t , 80 bt«
79 Pfund 10514— 111 80 Pfund und mehr 10M—107 -i : Müde»
häute bis 29 Pfund 119 30- 49 Pfund IE —115 50- 69 Pfund
110- 115 60- 79 Pfund 112— 117 80 Pfund und mehr IE
Bullcnhäute bis 29 Pfund 11714 30- 49 Pfund 101- 102 50—6«
Pfund 91- 94 -r , 60- 79 Pfund 7814 - 89 80 Pfund und mehr 75 bis
79 SchubSäutc 8214 -l : Kalbfelle 6- 9 Pfund 174- 185 9- 12
Pfund 150—156 ^ : Schubkalbfelle 12214 : Kresserfelle 126 ^ : Schaf¬
felle. vollwoillg 83—87 Lenden« : Bei normalem Besuch verlief die
Auktion ruhig aber fest . Bei Kuhhäuten und Bullen kamen die Gebote
teilweise zögernd und brachten in einigen Klassen Preisrückgänge bis
zu 3 Prozent tm Durchschnitt . Leicht« Kalbfell« 2- 4 Prozent HSHer-
schwer« Kalbfelle 2—4 Prozent höher , leichte Häute bis 29 Pfund «tu»

I 6 Prozent niedriger. Ochfen: letzte Preise oder leicht bis 2—S Prozent
überholt. Rinder : Gegen überletzter Auktion leicht überholte Preis«.
Bullen : teils letzte Preise oder 2—5 Prozent (50—59 Pfund) weniger.
Kühe : in der leichten Klasse letzt« Preise etwas überholt, sonst letzte
Preise ober 2—S Prozent niedriger.

Mmer Schlachtvihmarkt vom 15. Nov. Zutrieb : 4 Ochsen, 18 Karre«.
26 Kühe , 134 Kälber, 195 Schweine . Preise : Ochsen 1. 62—54 , Karre»
1. 46- 50 , 2. 40- 42, Kühe 2. 32—36, 3. 18- 80, Rinder 1. 54- 5«, 2. «
bis 52 , Kälber 1 . 76— 78, 2. 70- 74, Schweine 1. 64- 6«, 2. 60- 02 ^
Marktverlauf : In allen Gattungen langsam.

Göppingen, 15. Nov . (Schafmarkt . ) Zufuhr 5000 Stück. Pvctfc
, für Schafe 90—110, Hämmel 90—115 , Lämmer 75—90 ^ je Paar . Hao-
! del lebhaft.
' Marbach , OA . Münsinaen, 16. Nov . (Pferdeverfteigerung^
! Zn der Versteigerung von 10 älteren und jüngeren, teils trächtige»
' Stuten des Landgcstüts hatten sich zahlreiche Liebhaber eingefuudea;
f die Pferdeverkäufe des Landgestüts üben stets ein« mächtig« Anziehung

aus auf die Pferdefreunde der näheren und wetteren Umgebung . Die
erzielten Preise bewegten sich von 800—1450

Vergleichsverfahren
k Sander u . Co . in Ulm , Spezialgeschäft in Kleineisenwaren,
! Werkzeugen und Schreinerbedars.

! Letzte Nachrichten.
§ Schwere Feuersbrunst in Newyork.
! Mewssork, DU . Nov . Vermutlich durch Gasolinex-

plosr'onen entstand heute eine gewaltige Feuersbrunst,
durch welche ein nahezu einen ganzen - Straßenblock
umfassendes 5-stöckiges Automobillagerhaus zerstört

! wurde und zu deren Bekämpfung 3500 Feucrwehr-
j leute , d . i . die Hälfte der Gesatntfeuerwehr der Stadt
! Newssort , 2 Stunden lang aufgeboten werden mußten.
S Die Brandstätte befindet sich an der 11 . Avenue , Ecke
s DI . Straffe im Westen von Newssork . Ueber 1000
! Motorboote und Automobile sind den Flammen zum

Ochser gefallen . Der Sachschaden wird auf 2 Mill-
Dollar geschätzt. Eine Person

'wird vermißt , 3 wurden

s verletzt . »
i Niederlage der irischen Negierung

Dublin , 16 . Nov . Die Regierung des irischen Frei¬
staates erlitt bei der Abstimmung über einen Antrag,
eine Kommission zur Untersuchung der Ansprüche der ehe¬
maligen Soldaten einzusetzen , eine Niederlage . Der von
der Regierung bekämpfte Antrag wurde mit 66 gegen
64 Stimmen angenommen.

! Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteil.
> Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lont.

AmlsLö perschaftNagold
Für den inneren Ausbau der

MkllklW litt MilNMkllWstt
inNagold werden nachstehende

Bauarbeiten
und Lieferungen

vergeben:
Schreinerarbeiten : 123 Sperrholz - und 8 andere Türen.
Schlosserarbeiten : 131 Türbeschläge u. 34 lfd . Treppen¬

geländer.
Anstricharbeiten : 6000 gm Kalk- und Leimfarbe und

7000 gm Oelfarbe.
Boden - und Wandbeläge : 465 gm Steinzeug - und

610 gm Fayenceplatteu.
Linoleum liefern und verlegen : 1360 gm.
Salubratapeten liefern und verlegen : 300 Rollen.

Die Leistungsverzeichnisse liegen auf dem Baubüro im
Nebengebäude des Bezirkskrankenhauses zur Einsicht auf.
In die dort erhältlichen Formblätter sind die Einzelpreise
einzusetzen und am Schlüsse die Gesamtsumme zu berechnen.
Die Angebote müssen bis Dienstag » den 22. November
vormittags 10V- Uhr auf dem Baubüro eingereicht werden.
Die Eröffnung der Angebote , der die Bieter anwohnen
können , findet am gleichen Tacp vormittags 11 Uhr im
Rathaussaal statt.

Nagold , den 12. November 1927.
Die Bauleitung:

Oberamtsbaumeister Schleicher.

empfiehlt in großer Auswahl die

re«-" > i

Einen Wurf starke , ver¬
schnittene, ans Fressen ge¬
wöhnte

WM
hat zu verkaufen

Kirn , Aichhalden
OA. Calw

- kltsnstmg H

SHiesel md Ml
sind wieder in schöner Auswahl

eingetroffen in der

W. Rieker'
schen Buchhdlg.

AUensteig.

Gemeinde Ettmannsweiler

Egenhausen
Einen schönen, 1 Jahr alten

Znchtfarre«
(Gelbfcheck) mit Abstammungsnachweis verkauft

Giintzle, znm „Ochsen"

Langholz
Verkauf

Am Samstag , den 19. November 1927, nachmittags
3 Uhr kommen aus Distrikt IV , Enzwald , Abt . 1 bis 4

2S7 St . tannenes Langholz
mit zvfamme« 134 Festmeter
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Los l Nr . 1 bis 80 3,25 II , 8,32 III , 10,73 IV,

14,32 V Klasse.
Los H Nr . 81 bis 163 4,83 III , 13,46 IV . 18,33 V Kl.

Sägholz 0,75 l , V.3V II , 1,49 III Klasse.
Los Hl Nr . 164 bis 297 10,99 III , 25,74 IV , 19,79 V Kl.

Sägholz 1,67 II , 0,42 III Klasse.
Im Anschluß kommen aus dem gleichen Waldtsil

84 Rm. Papierholz znm Verkavs.
Die Abfuhr ist günstig.

i Gemeinderat.
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stlenckencksr Olonr
funkelt unä spiegelt von Gellem, köpfen unck
Pfannen , blenäencler Olsnr strsbll ckurcd «las
ZanrL « aus . wenn Sie VM rum putren umt
8clieuem verwenden.
Streuen 8ie etwas VlIVi suk einen teuctilen
kappen, clurcli mükeloses teicktes k?e!ben er¬
zielen 8ie blenäencle peindeit.

SunNekt bllsnnksim.

för Rwel imd Wage»
M»k WklMMltk
bringe ich in empfehlende Erinnerung.

Besonders empfehle mich zum
Lackiere« vo« Autor

jeder Art , in solider Ausführung

August Sucher. Alteusteig.

Garrweiler
Am Sonntag

RehEssen
wozu freundlichst einladet

Schleeh z. „Hirsch".

In unsererBuchbinderei , welche von einem
erfahrenen Buchbindermeister geführt wird, findet
ordentlicher junger Mann Lehrstelle

W . Rieker
'
sche Vuchdrucherei

Altezrsteig.

Wörnersberg
Am kommenden Sonntag, den 20. November

NchWn
wozu höflichst einladet

Seeger z. „Anker ".

Billige Wurftware « !
Servelat St . 10 Landjäger St . 11 aus Schweine-,
Rind - und Pferdefleisch. Extra 1s. Schweizerkäse. Lager¬
ware 1925/26, das Beste was auf dem Markt ist, Pfd . 1 .80
S . Siloerl Witwe Erben , Dangstettevin Baden

Post Rheinheim.

Altensteig

Leder- und
Schuhfett

MIllllM
Slru'LoViMolkLut.

Marke„AiiMM"
seit 40 Jahren best be¬
währte Qualität , in
Dosen zu V», 1, 2 und
5 Pfund ist wieder
frisch eingetroffen und
billigst zu haben bei

/Voc/i sw
e// ?e§ /e^e/r / Z§ e§
§e/Z/ ?§ / r/e§/§ e ? >w-
L)//^//o/ ? L)e/ - / ?Z/77Z -tVe^ e
^ Z/?7 i/ersZ/rc ) . L- //6
Qr/Z/r/Z/,
<)e/ ? §/c/i / ^s/ ??Z ews/ '- e/?
/ ?Z/ . w ^ e/rc -Z/Ü5 . ^ Z/?
- e ? / / ? 56/7? / <ZZ ^ 7?S/ ?/r

„ c)e/ ? ^Z^e/ ? /rü/e/ ".

Ferner
erste Qualitäten

Grnsat
Gedal

Ganaliee
Globin

Parkettwachs
weiß und gelb

Rchm-

- L « llurS0ktK.

BodeuSl
MaschiaeM

' CeatrifugeaSl
etc . etc.

^ seitJahrzehnten geführte
Sorten stets preiswert

bei Obigem

Altensteig

Heute frisch emgetroffsn

Xnr ein _ _
der 8ie
8 n 1 kleidet

Ikven grobe kreud bereitet
Varn muü man ^ustvaki lieben
Diese linden 8is im Duden

VON

M . ImLI
llsrrkSte

VsImuMe
MM«

8p «rM«
in vielen Normen

und karben

KSr-erslhaMbeamtea-
GemelndereAner - und

LrtMlftelier - Vereinigung
Nagold.

Nächste Versammlung
findet am Samstag , den
IS . November 1827 nachm.
2 Uhr im „ Waldhorn" in
Berneck statt.

Im Blick auf die Feier
des 80. Geburtstages unseres
Kollegen Seeger-Altensteig-
Dorf wird um vollzähliges
Erscheinen gebeten

Lenz. Maier.

Alteusteig

m

WIMS
klein, 1 Pfd . —.45

W«
groß, 1 Pfd . — .50

Miss Me KM
1 Pfd. — .45

» -«
1 Pfd . — .70

Kieler « liW
1 Pfd . — .60

Kieler SMtleii
1 Pfd . — .85

bei

Chr. Burshar- jr.
Setze zwei trächtige

^ lu W r»
'

lmde ,
> mit seinen 75 000 guten Läufern , erSiknst das so - D

eben im Aufträge äes Verbundes vürtt . Osverde-
vereine uncl lianckverkervereinigungsn erstmals

ersckienene

IUff
nscd smtiicbem dlaterisl bearbeitet.

Lrstmslige Verökientlicbun^ cler OssamtorZani-
sstion des rvürttdg. Nandverks . kür k-iekerunten
cies Nsndverks unentbedrlicbes , Zuverlässiges
^lscksctiiageverk. Solange Vorrat reicdt, sofort

lieferbar vom
V. SLnavai'Lsi'^ Si'srrlMdvsi'Irlg k. m . ü . S.

Stuttgart, ^Ueenstr. 4.

l

Xaldmen
demVerkauf aus

Gottfried Schleeh

Teppiche , Läufer I
I». dtsch. Qual. (Pers. Must.) billigst

Ohne Anzahlung — 9 Monatsrate»
Diskr . Abwickelung . Unvsrbindl . Vertreterbesuch.

Ansr . unter „d . T .
" Nr . 99 an

sraokf»« a. M.. Rikmarkt ?.

und12 m

bei der Neumühle lagernd
hat zu verkaufen oder gegen

Chr. Kalmbach
Hefelbronn.

r« Aluminium
wie:

Ringhäfen
Fleischtöpfe
Stielkasserole
Essenträger
Buntformen
Tee- u. Kaffeeseiher

empfiehlt billigst

Lorevr lur jr.
Inh -LllganSseL / Ial . 4k

4 m
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